
BRÜHL14 Montag,
8. Oktober 2007

Wir gratulieren! Heute feiert Maria Pupp,
Mannheimer Landstraße 23, ihren 93. Ge-
burtstag und Louise Kolb, Brühler Straße
45, ihren 82. Geburtstag.
Frauenselbsthilfe nach Krebs. Gruppe
Brühl-Schwetzingen: Heute, Montag, 17.30
Uhr, Abendtreff im „Frankeneck“; 18.30
Uhr referiert Isabella Hassmann über „Rei-
ki“. Kontakt: S. Hochmuth, Telefon 73723,
und U. Wippert, Telefon 74816.
TV-Kameradschaftskreis. Treffen morgen,
Dienstag, 17 Uhr, Nebenzi. TV-Clubhaus.
Frauensingkreis. Singstunde morgen,
Dienstag, um 20 Uhr im Chorproberaum.
Rheingold-Lichtspiele. 18 und 20.15 Uhr
„Ratatouille“.

Kurz notiert

Fest macht dem Gemeindejubiläum alle Ehren

herbstlich geschmückte Stand des Frauen-
singkreises, werden weniger. Das Herz der
Kerwe schlägt nunmehr in einem anderen
Rhythmus, weniger beschaulich, sondern
kraftvoller und poppiger. Was von man-
chen bedauert wird, erhält durch den gro-
ßen Zuspruch der Besucher aus der Ge-
meinde und den Nachbarorten als Bele-
bung der Tradition eindeutig seinen aner-
kennenden Ritterschlag.

So reichten sich Neuerungen und Altbe-
währtes in vielen Bereichen der 23. Stra-
ßenkerwe die Hand. Ein echter Gewinn ist
der frisch konzipierte Jahrmarkt auf dem
vorderen Messplatz. Mit vielen neuen At-
traktionen, darunter einer gern besuchten
Geisterbahn, einem rasanten Karussell und
einer putzigen „Kinnerreitschul“ sorgten
die Betreiber der Fahrgeschäfte und Buden
für kurzweilige Unterhaltung. Nicht weni-
ge Gäste begrüßten, dass dort nach vielen
Jahren Stagnation etwas Innovatives gebo-
ten wurde. Doch, so war es zu vernehmen,
vor allem den Festbesuchern im jugendli-
chen Alter fehlte der Autoscooter, den sie
in den Jahren zuvor stets als Treffpunkt

und „Kerwe-Jugendzentrum“ mit flotter
Musik nutzten. Doch daran sollte am Wo-
chenende die Kerwebegeisterung der Ju-
gendlichen nicht scheitern, kurzerhand
wurden neue Treffpunkte gefunden, die
sich jetzt nach und nach etablieren dürfen.
Und schließlich ist die Kerwe fast auf ihrer
gesamten Länge ein guter Ort, um alte
Freundschaften zu pflegen und neue zu
schließen.

Eine Stelle, an der stets viele Besucher
zusammen kamen, sobald sich dort etwas
tat, war die zentrale Veranstaltungsbühne
am Treffpunkt der drei Festmeilenstränge.
Mit vielen Darbietungen präsentierten sich
dort Gruppen aus Brühl und Nachbarge-
meinden, um ihren Beitrag zum Gelingen
des Traditionsfestes zu leisten. Ein ganz
besonderer Publikumsmagnet war dabei
der Auftritt des Musikerduos „Die fabel-
haften Shakerboys“, alias Axel Rogozinski
und Andreas Haberer. Sie sorgten nicht
nur mit ihrem bunten Rock- und Popmix
für gute Laune, sondern insbesondere mit
der CD-Vorstellung des „Brühler Liedes“.
Der eingängige Ohrwurm, bei dem neben
den beiden Wahlbrühlern auch noch Sän-
ger Alex Prosek, der KJG-Kinderchor,

Bassist Roland Helferich und Instrumenta-
listen der Brühler Bläserakademie mit-
wirkten, war im Festzelt beim Ortsjubilä-
um erstmals vorgestellt worden.

Im Tonstudio von Tobias Nessel wurde
der Song jetzt auf einen Silberling ge-
brannt, der ab sofort gekauft werden kann.
„Brühl, mein Zuhause – in dir bin ich da-
heim, ich liebe dich und bin stolz in Brühl
zuhaus zu sein“, lauten zwei Zeilen des Re-
frains, der beim vielköpfigen Publikum
hörbar auf Gegenliebe stieß. Und so waren
sich die „Fabelhaften Shakerboys“ schnell
sicher: „Das ist jetzt Eure Hymne, Brüh-
ler!“ Bei der Kerwe jedenfalls hatte der
Song zum Jubiläum echte Gassenhauer-
Qualitäten und bereicherte das musikali-
sche Kaleidoskop, das in den Zelten und
Ständen erklang, um eine farbige Facette.
Überhaupt wurde das Straßenfest einmal
mehr von einer vielseitigen Klangwolke ge-
tragen, wobei sowohl „Musik aus der Kon-
serven“ als auch Liveauftritte zu Publi-
kumsmagneten wurden, die gute Stim-
mung bei den Gästen garantierten. Und so
waren auf beiden Seiten des längsten Tre-
sen von Brühl an den beiden ersten Kerwe-
tagen durchweg zufriedene Gesichter zu
sehen. ch

zu Köstlichkeiten aus aller Welt. Und auch
bei den Getränken konnten die Festbesu-
cher aus einer breiten Angebotspalette
zwischen Apfelsaftschorle und exotischen
Cocktails wählen.

Allerdings waren bei dieser Straßenker-
we, an der sich neben den scheinbar immer
zahlreicher werdenden Stammtischgrup-
pen, Freundeskreisen und Privatinitiativen
immerhin noch ein gutes Dutzend „echter“
Vereine beteiligen, einige kleinere Durst-
strecken entlang der Festmeile zu verzeich-
nen. Bereiche, in denen am Abend, als die
jungen Flohmarktbetreiber und die profes-
sionellen Straßenhändler ihre Stände ab-
geräumt hatten, nur wenig Leben herrsch-
te. Insbesondere zwischen Linden- und
Messplatz, einer früher pulsierenden Le-
bensader des Festes, traten diese Löcher
auf. Der Messplatz hingegen baute seine
Rolle als Herzstück der Straßenkerwe wei-
ter aus. Zeitweise gab es zwischen den
Ständen und Zelten kaum noch ein Durch-
kommen. Überhaupt wandelt sich das Ge-
sicht der Kerwe nach und nach, traditio-
nelle Stände, wie etwa der attraktiv

Brühl. Sie machte am Wochenende bei ech-
tem Gute-Laune-Wetter ihrem Ruf als
größtes und beliebtestes Volksfest der Huf-
eisengemeinde alle Ehre. Die inzwischen
23. Straßenkerwe war an beiden bisherigen
Tagen ein echter Publikumsmagnet, der so-
fort nach Öffnung der Stände jeweils bis
zum Zapfenstreich wahre Besuchermassen
anzog. „Ein Fest, wie es dem Gemeindeju-
biläum würdig ist“, lautete da nicht selten
das Urteil der Besucher, die in erkennbar
vollen Zügen das Motto „Leben und Feiern
am Rhein“ genossen.

So ließ sich unter dem Patronat der
Schlumpel, die von ihrem zentralen Platz
mindestens ebenso huldvoll wie die Sonne
vom Himmel lächelte, gut feiern. Zahlrei-
che Vereine, Organisationen und Gruppie-
rungen legten sich mächtig ins Zeug, um
ihren Gästen ein paar tolle Kerwestunden
zu bescheren. Insbesondere auf die kulina-
rische Vielfalt wurde viel Wert gelegt, denn
das Spektrum der Genüsse reichte von den
Klassikern – Bratwurst, Steaks und
Schnitzel – über deftige und süße Innova-
tionen Kurpfälzer Gaumenkitzler bis hin

Bei der 23. Straßenkerwe zeigt sich die Gemeinde von ihrer besten Seite

Die „Fabelhaften Shakerboys“ spielten das „Brühler Lied“, dass es nun auch als CD zu kaufen
gibt. Doch auch mit ihren anderen Liedern kamen sie beim Publikum sehr gut an.

Von früh bis spät herrschte bei strahlendem Sonnenschein auf der Brühler Straßenkerwe beste Stimmung, machten die Besucher die Straßen
zur Partyzone. Bilder (2): Schwerdt

Brühl. Jeden Tag zwischen 13 und 14 Uhr
übermittelt SWR4 Baden-Württemberg
Grüße und erfüllt Musikwünsche in der
Sendung „Kurpfalz Radio Wunschmelo-
die“. Am Freitag, 19. Oktober, 14 bis 16
Uhr kommt das SWR4-Team nach Brühl
auf den Neuen Marktplatz.

Moderator Matthias Methner wird per-
sönlich Grüße entgegennehmen oder im
Übertragungswagen aufzeichnen. zg

Musikwünsche
und vielerlei Grüße

Der „Figaro vum Rohrhof“
bietet zur „Strooßekerwe“
Eröffnung der 23. Straßenkerwe bei bestem Wetter gefeiert

licht befördern. „Hätten wir unseren Hund
nicht so schnell wieder aus dem Garten
ausgesperrt, hätten die Kerwepräsentanten
vor einem leeren Loch gestanden“, verriet
Mecking lachend.

Doch Dank des schnellen Eingreifens
konnten nun die Symbole des Festes unbe-
schädigt von den Kindern des St. Michael-
Kindergartens eskortiert im kleinen Um-
zug zur zentralen Veranstaltungsbühne ge-
bracht und die Kerwe dort eröffnet wer-
den. Als dabei der Spielmannszug der Frei-
willigen Feuerwehr unter Stabführung von
Andreas Schließer das Lied „Schöne Maid
hast du heut´für mich Zeit“ anstimmte,
grinste ein Zuschauer nur und stellte lapi-
dar fest: „Damit könne die net die Braut,
sonnern nur die Schlumpel meene!“

Zumindest so weit traf die Aussage zu:
Die Kerweschlumpel „Kollerine I.“, die
vom Brühler Schuljahrgang 1940 unter Fe-
derführung von Günther Bassauer liebe-
voll gestaltet worden war, ist ein echter
Hingucker. „Nicht zu vergleichen mit ihren
Vorgängerinnen“, dankte Fuchs bei der
Kerweeröffnung von der Bühne, „unsere
Letzt´ war von Wind und Wetter bestimmt
schon auf dreieinhalb Meter in die Läng
gezogen worre“. Doch dieses Schicksal
scheint der Neuen erspart zu bleiben, denn
die, wie Bürgermeister Dr. Ralf Göck in
seiner Begrüßung betonte, „letzte reine
Open-Air-Veranstaltung im Jubiläums-
jahr“ stand unter einem guten Stern und
machte dem geflügelten Wort vom „Golde-
nen Oktober“ alle Ehre. Und so strömten
schon frühzeitig zahlreiche Besucher – da-
runter auch Bundestagsmitglied Olav Gut-

ting – in die Festmeile und dort vor die
Bühne, um vom ersten Augenblick an dabei
zu sein. „So long, auf Wiedersehen“, hieß es
dann dort endgültig für den Owwerkerwe-
borscht von 2006, Rudi Rücker, der mit ei-
ner Urkunde verabschiedet wurde. „Er
hott g´sunge und viel g´lacht, es hott ehm
richtisch Spaß gemacht!“ dichtete Fuchs,
um sich dann seinen Reim auf den neuen,
Erhard Mecking, zu machen. „Schun als
Kind hott er nächtelang g´schrie und hatt´n
Riesedorscht – da war klar, des gibt´n echte
Owwerkerweborscht.“

Nur an einem mangele es ihm, gestand
Mecking auf der Bühne ein, er spreche als
gebürtigen Mainzer kein „Briehlerisch“
sondern nur ein südwestdeutsches Kauder-
welsch, dennoch verstanden die Besucher
seine Aufforderung offensichtlich ein-
wandfrei: „Ich wünsche euch allen drei
herrliche Kerwetage mit feucht-fröhlicher
Stimmung und den Vereinen und Gruppen
volle Kassen!“ Da ließen sich die Besucher
nicht zwei Mal bitten, sondern nutzten
nach einigen munteren Liedern der Kerwe-
borscht das Angebot der „23. Briehler
Strooßekerwe“ als Kulinarium und geselli-
gen Treffpunkt der Generationen.

Wie dabei die von Bürgermeister Ralf
Göck erwünschten „guten Gespräche auf
der Kerwe“ aussehen könnten, zeigte das
Kerwebrautpaar, das, obwohl es in dieser
Besetzung von Anfang an die Kerwe aus-
buddelt, erstmals bei der Eröffnung ans
Mikrophon durfte und dabei unter Beweis
stellte, dass „Boxer + Michel“ zu Recht
auch seit 33 Jahren als Rohrhofer Bütten-
asse gelten. ch

Straße stand. Er-
hard Mecking über-
nahm als inzwi-
schen 21. Owwerk-
erweborscht das
Zepter seiner Wür-
de, den blau-wei-
ßen, von einer
„Krott“ gekrönten
Stab, von seinem
Vorgänger Rudi Rü-
cker und wurde so
zum obersten Re-
präsentanten des
diesjährigen Tradi-
tionsfestes. Und
man spürte sofort,
wie stolz der seit
vielen Jahrzehnten
in Rohrhof lebende
Mecking war, aus-
gerechnet im 850.
Jubiläumsjahr der
Hufeisengemeinde
und dem 75. seines
Friseursalons für
dieses Amt auserko-
ren worden zu sein.
„Boxer + Michaela“
hatten allerdings
nach der schweiß-

Brühl. „Wir stür-
men“, gab das Ker-
webrautpaar „Bo-
xer + Michaela“ ali-
as Eckhart Güttler
und Michael
Luksch, die
Marschrichtung
vor. Unterstützt von
den singenden Ker-
weborscht in ihrer
zünftigen Kluft,
dem Spielmannszug
der Freiwilligen
Feuerwehr Brühl
und zahlreichen
Schaulustigen
machten sie sich am
Samstagmittag da-
ran, im Garten des
frisch gekürten Ow-
werkerweborscht,
Erhard Mecking,
das Symbol der
Kerwe – Wein und
Kuchen – aufzuspü-
ren und auszugra-
ben. Gute fünf Mi-
nuten und einige
„Probebohrungen“
später, hatte das

Paar nicht nur einige gelbe Blümchen aus
dem Boden geholt, sondern auch die tags
zuvor heimlich vergrabene „Schatzkiste“.
Und so antworteten die Umstehenden auf
den Siegesruf der Beiden: „Wem g´hert die
Kerwe?, mit einem überzeugten und laut-
starken „Unser“!.

Und damit war auch den letzten Unwis-
senden klar, es war kein Zufall, dass der,
wie Zeremonienmeister Werner Fuchs sag-
te, „Figaro vum Rohrhof“, an diesem
Samstag mit Zylinder und edlem Zwirn be-
kleidet vor seinem Domizil in der Brühler

treibenden Suche angesichts der vielen
aufgewühlten Erde eine ganz andere Ver-
mutung, warum sich in den vergangenen
zwei Jahrzehnten insgesamt die 21 Männer
immer wieder derart über das Ehrenamt
gefreut hätten. „Die bekommen endlich
mal ihren Garten gründlich umgegraben!“
Doch so couragiert das Kerwebrautpaar
sich am Samstag auch mit dem Spaten gab,
beinahe wären sie zu spät gekommen, denn
ein anderer wollte schon Stunden vorher
und wesentlich zielsicherer den vergrabe-
nen Kuchen und Wein wieder ans Tages-

Beim Straßenfest wurde gekocht und gegrillt, wie hier beim Stand des DRK, was das Zeug hält.
Unzählige Besucher wollten gesättigt werden. Bilder (3): Schwerdt

„Boxer + Michaela“ auf der Suche nach den
Symbolen der Kerwe, nach Wein und Kuchen,

Die Kerwe ist ausgegraben, der alte Owwerkerweborscht wird verabschiedet, der neue Borscht in Amt und Würden gesetzt, Bürgermeister Ralf
Göck begrüßt die zahlreichen Besucher, die sich zur Eröffnungsfeier eingefunden haben und das Straßenfest kann beginnen.
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